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wenn der Angegriffene nur mit den behandſchuhete
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Reiternund Pferd erpro ſeyn . — Man reite im Anfang lan zſam , erſt
ſchärfer , und endige , vor der Einkehr , wieder mit
ten Man tränke kkein noch ſehr erhitztes Pferd .

elſen quillendes - und Schneewaſſer iſt ihm ſchäd⸗
alter , wohlgetrockneter und gereinigter Hafer iſt das

Futter ; junger , ſelbſt reifer , iſt Gift für das Thier ;
der verſchimmelke ˖ Das Heu ſey rein , wohl⸗
ſtaubfrey , f angenehmem Duft ) ver⸗
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mit
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yhlemmtes E
Kochſalz verbeſſert Schädlich iſt ſelbſt das beſte Heu ,
noch grün und allei neberfütterunz
uit Jedem Heu . zumal mit junge grünem Klee , kann

ferden , weni man ſie gleichbarcuf teänkt und ruhen läßt , le⸗
efährlich werden . —Häckerling nehme man von trockenem , fei⸗

m Worfen⸗ oder Haferſtroh . — Als Stärkungs⸗
nittel'rwerde

L. . Strapazen zwiſchendurch Schwarzbrod mit Salz
beſreut und irch Waffe r oder Bier angefeuchtet , dem Pferde ge⸗
reicht . — Auf gcde ge und zeitgemäße Fütterung un dTränkun 9 deſ⸗ſelben achte ja der Reiſende ſelbſt .— Das jedesmalige Futter werde
in zwey oder drey Portionen getheilt dem Pferde dargereicht . — Erſt
wenn das Pferd gehörig

t
etränkt , der Beſchlag nach⸗

geſehen und gehörig gefunden iſt , beginne
A ſe. — Nach zr e mean ihm etwas Brod

alz — Mittags werde s mit Hafer und Heu gefüttert , und
nan laſſe es we migſte ns einPaa r Stunden ruhen . —Nach zwey bis
dreyſtündigem Nachmi ttags zritt erhalte es abermals Brod , und im
Nachtquartier das dritte volle Abendfutter . Nach jedem Haupt⸗ und
Zwiſchenfutter werde es gehörig getränkt . —O hne Noth übertreibe
man Per ; beſtändiges Treiben oder gar Ga ppiren unter⸗
bleibe ; Schritt und Trab wechſele . — An gefährlichen Stellen ſteige
der 85eiter ab und leite das Pferd ; jedoch nicht vora hend , ſon⸗
dern ihm zur Seite . — Wird das Pferd vom Sattel gedrückt , ſo
gönne man ihm mögiichſt lange Ruhe , laſſe den Sattel ändern , oder
vertauſche ihn mit einem paſſendern und benutze den Rath eines Sochverſtändigen w

— —75 Heilung . Letzteres geſchehe auch we
an den Füßen des T

ters
ſic etwas Kran ikhaftes zeigt, oauchbey

deſſen Unluſt zum Futter ꝛc. — Die größte Sorge fürReinerhaltung
des Pferdes durch Striegeln , Waſchen der Füße ꝛc. ſey jedem em⸗
pfohlen , der ſich ſeiner zur Reiſe bedient .
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zu empfehlen , durck rucks, alle
Rãäder p ich g t˖ 6 emacht werder
können 8 der Schwüle oder beyyvollem
Mondſcheir 0 Wegen reiſe man zur Nach tzeit und

l den Fuhrmann beſtändig wach zu er en . — Das
dem Wagen geſchehe nie im Sprunge , und man bleibe

dann nicht zu nahe zwiſchen der Vorder - und ſtehen .

dung des Pre
.itteiſt ſehrſt ſehr

2

Inoelloer Pellquele ,
wieder herzuſt

Tägliche B
dem

ſind in dieſer Vo
nte Waſſer ,

eiſen ; empfohlen ſey
ein geringes

vöhn
un 9 an einemüekenne Tageso

ens , berhaupt aller Functionen des animali⸗
ſchen Lebens , errſchen aller Leidenſchaften und Regel- ⸗
mäßigkeit in Bef im Genuß geſelliger Vergnügungen ,

dau lich⸗
ränk Waſ⸗
Auch die

ng in Rückſicht

kann in dieſer Vorbereitu periode nicht ger h ver⸗
den. — Ob und wie man durch Gebrauch von Arzneymitteln ſich zur
Reiſe vorbereiten ſolle ? darüber gebe ein erfahrner Arzt die Entſchei⸗
dung . — Das ſpätere Lebens alter an und fü ſteht dem

—» Die beſonderen Regeln hänsen natürlich von der Beſchaffenheit
des Kra— ſo wie der Heilquelle ſelber ab und müſſen dem Ermeſſen
des Arztes überlaſſen bleiben . Wir haben in dem Werke ſelbſt deshalb
die Beſtandtheile einer jeden Quelle und deren Wirkungen angeführt ,
und müßſen daher über dieſe Punkte auf die einzelnen Artikel ſelber
verweiſen .
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mineraliſchen Waſſer an der Quelle ſelbſteke
Schwangere ſo llten da rauf verz

ter mit ihren Säuglingen kann der innere G 61 auch des
waſſers oft wohlth ätig wirken , wenn ſie dabey den Rath ihr
befolgen .— DieBadereife ſelbſt ſey
mung , Jahrszeit und Wi tterung meinem bequemen Wa
getreten . — Höchſt ſchwache Perſonen müſſen ſich eines
Tragſeſſels bedienen , oder eines in Riemen h ängenden und
nem Schirmdach — Bettkorbes . — Die Zeit
Reiſe anzutreten ? hän rK kheit u titution des
Hülfefuchenden ab. Sehr reizbe ß und Erkäl⸗
tung geneigten Perſonen zur Ba r Bru cur der Früh⸗
ling und Her ſt ; dage nar f Lähn en leidenden
ſo wie rn und er re k die Sommers⸗

N zeit ; Nervenkranken aber der ſt zu empfehlen . Der Rath des

N — s entſcheide auch hie r. — Mäßigkeit ſeywährend
E der Reiſe die Regel aller zur lquelle Wallfahrenden Ein

Tage Ruhe geſtatte man ſich nach der Ankunft . — Während
de en werde der empfohlene Brunnenarzt über d

benswe — th gefragt , nachdem ihm der mitge
5 — 88 zorden gel

1

1

.

e vom Arzt
0 ſſer werde lang⸗

ſam , in mehrern Abſätzen ge as ſchadet auch hhier
ben ſowie — Wer n es niicht zuſagt nüchttern das Mine—⸗

ehme eine Stunde vorher ein leichtes Früh⸗
Stunde nach beendigtem Morgentrunk . — Das

Frühſt de beſtehee in ein paar Taſſen Geſundheits - Chokolade , oder
Kaffee mit keiner oder weniniger Milb , oder aus einerTaſſe kräftiger
Fleiſchbrühe , oder aus einer Suppe v on Gerſten - oder ＋——Wer deſſe R genieße etwas Waizenbrod , jedoch ohne But 46Frühſtück werde wenn die Witterung es geſtattet ,i

nd und in Geſellſchaft genoſſen . —
Daraaf folge 5

zung zu Fuß , Pferde oder Wagen . — DerReſt des

ſey ungene Geſellſchaft , 8 doch von
1

— Lectüre gewidmet . Jede Kopfarbeit ,
1 d alles anſtrengende Leſen ſchadet . — Vor

dem Mittagseſſen halte ſich der Curgaſt einige Zeit ruhig . — Fru⸗
keit rf ˖ 31 empfehl en

rbe gekoch⸗
R und H eiſch , Wild ,

dazu . — Da

Frey en 1
mäßige
Vormitta
Zeit zu
zu vie les



ö

eeee

ereee

zbrod. —Zu vermeiden dage —
Fleiſch , dann

„ferner Lachs
3, Klöße , Butterbackwerk , friſches B

Kaffee ' s ſeydern gewöh
zum Beſchlu
eine Stur

rzen im Sitzen ,
dem Eſſen gehaltenen Schlaf e ſich nur der

an Nachmittagsruhe lange Gewöhnte , oder von einem unwiderſteh⸗
lichen Drange dazu Gezwungene . — Der Nachmittag ſey der Erhei —
terung und einer , dem Körper angemeſſenen Bewegung gewidmet .
Langes , leidenſchaftliches , zumalHazardſpiel taugt keinem Curgaſt ,
ſo wenig als ſchnelles , heftiges Tanzen . — Auf jede Tanzparthie
folge eine halbſtündige Abkühlung bey ruhigem Auf- und Abgehen
in einem zugfreyen Nebenzimme das Mineral - ⸗
waſſer nur unter Zuſtimmun
wenn ni

nung des Arzts getrunken . — Vermieden ſey ,
„doch immer der übermäßige Genuß des Thees .
adeſſen ſchließe denTag . Leichte Gemüſe , zarte

Fiſche und Geflügel , Häringe , Sardellen mögen zur Auswahldie —

nen ; Butterbrod , friſches Obſt , Glühwein , Punſch , überhaupt
ſchwere und erhitzende Dinge müſſen als Abendkoſt vermieden wer —
den. — Niemand entweihe die zur Ruhe beſtimmten Stunden durch
nächtliche Schwärmereyen . — Späte Abendſpaziergänge ſind nur
nach heißen Tagen an einem milden Abend geſtattet . — Der irdiſchen
Venus zu huldigen , iſt dem Curgaſte , beſonders dem männlichen
unterſagt . — Der Badearzt entſcheide : ob Frauen zu gewiſſen Zei⸗
ten baden oder Mineralwaſſer trinken dürfen . — Nicht genug iſt jedem
Curgaſte Erhaltung oder Wiedergewinnung der Heiter⸗
keit und des Friedens der Seele , und das Vermeiden der Erinne —
rung an jeden ſchmerzhaften Eindruck , den das Leben auf ihn machte ,
zu empfehlen . Auch das Geſchäftstreiben , mit allem was daran

hängt , ſey für die Zeit in die Quelle der Vergeſſenheit geſenkt . —

Sehr wird die Wirkung des Brunnentrinkens durch den Mitgebrauch
der Bäder befördert . —EinBadethermometer beſtimme den Wär —
megrad des Badewaſſers . Auch die Probe mit demnackten Ellbogen
oder Fuße , oder dem Auge , reicht zu dieſer Beſtimmung hin . —

Zzwey bis drey Stunden nach dem Trinken des Mineralwaſſers ,
und eine oder 1½ Stunde nach dem Frühſtück werde das Bad genom⸗
men und erſt dann , wenn der Curgaſt bereits 4 — 6 Tage aus der

Heilquelle getrunken hat . — Nicht mit vollem Magen ; nicht ſo⸗
gleich nach ſtarker Gemüthsbewegung , Anſtrengung oder Erhitzung
und erſt nach Abwartung der gewöhnlichen Körperausleerung , er —
folge das Baden . —ueber das kürzere oder längere Verweilen im

Bade , beſonders bey Schwangern , und Frauen in gewiſſen Lebens⸗

derioden , entſcheide ein zu Rathe gezogener , erfahrner Arzt . —

Beym Wiederankleiden nach dem Bade ſey Erkältung vermieden .—
Sanfte Bewegung nachher iſt zu empfehlen ; doch ſey dem durch das

„
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Bad Ermüdeten eine Stunde Schlafs 9

in oder nach dem Bade fühlt , ſtelle es
dem Arzte , ein . — Kaltes Baden in Fl

Trinken von Mineralwaſſer als nachtheilig
ſind warme Seebäder in manchen Fällen
Die Ba der an der Nordſee haben im A
Oſtſee große Vorzüge . Dem Kühlbaden in der ru

E wegten See gehe einige Bewegung veorhe57 do
Erhitzung vermieden . — Den Gebrauch

n im Al

bi ete n manche körperliche Zuſt B

tungen im Unterleibe , I e Dau

Seebads beſtimme der Arzt. G

bey beſtändiger
ſich mit einigen

Ankl
f

Trinkern vo
in manchen Fällen ra

um Gebrauch de skalten Seeb
des Einzel nen angemeſſe

III . uUeberſicht der in dem Bereich dieſes Handbuchs
vorkommenden Baͤder und Mineralwaſſer .

Indem wir eine ſyſten e Ueberſicht der bedeutendern und vielbe

ſuchten Hei lquellen hier zuſte llen verſuchen , ſetzen wir in die erſte

ugenw
äſſe E h. alkaliſche Mine ſſer , in

yhlenſaure Natrum den vorwaltenden ur kſamſten

bildet . Zwar iſt Natrum faſt in allen M elle
inſofern es an Koh lenſäure gebunden ode rch an⸗

namentlich Sch mat und Salzſäure höher
ſich einn

Unterſchied Bey der Verwandtſc
ren Wirkungen iſt zwar die feſte Gränzlinie ſchwer

zuz
ch kann das Vorwalten des einen oder desandern dieſer

in kalten Laugenwaſſer
iden ſich in mehreren

äure und Salzſäure verbun⸗


	Seite 556
	Seite 557
	Seite 558
	Seite 559
	Seite 560
	Seite 561
	Seite 562
	Seite 563
	Seite 564
	Seite 565
	Seite 566
	Seite 567
	Seite 568

